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Deutsche Bundesstaaten
Preußen . Berlin , -1 . April . Gestern Abend ist die vom Kaiser Ni¬

kolaus einaeladene Deputation des 6 »en Kürassierregiments , dessen Inhaber der

Kaiser jetzt 25 Jahre ist , in drei Wagen mit Ertrapost nach St . Petersburg

abaereist , wo der Kaiser derselbe » zu diesem freudigen Ereignisse ein eigenes

Kest bereiten will . Die Deputation besteht aus 3 Stabsoffizieren , 2 Rittmei¬

stern und einem Wachtmeister des obengenannten Regiments , welche wohl bis

zum Juni in der russischen Kaiscrstadt zubringen dürften . ( N . W . Z . )

Berlin , 4 . April . Unsere Königin ist von ihrem Unwohlseyn so weit wie¬
der hergestellt , daß Höchstvieselbe gestern an der königl . Mittagstafel Thcil neh¬
men konntc . — Mit allerhöchster Genehmigung wird noch ein neues Waisen¬
daus begründet werven , wozu bereits 400,000 Thaler angewiesen scyn sollen .*

( Düffeld . Z .)

Deutsche freie Städte . O Frankfurt , 10 . April . ( Korresp . ) Der

k. schweb. Gesandte am kais. russischen Hofe , Generalmajor Freiherr v . Palm-
stjerna , ist gestern hier angekommen . — Die von einem Vereine edler Damen

»um Besten des kölner Dombaucs gefertigten Arbeiten sind in einem der großen
Gewächshäuser der HH . Ring ausgestellt und werden Dienstag ausgespielt . DaS

gebildete Publikum besucht die Ausstellung sehr stark . — Die Fonds behaupten

sich an unserer Börse sehr fest und besonders gesucht sind TaunuSeisenbahnaktien ,
die heute auf 382 ' /. fl - stiegen .

Großherzogthnm Hessen . Mainz , 9 . April . Die vier Dampf¬

schifffahrtsgesellschafte » , welche jetzt den Rhein befahre » lasse » , scheinen sämmt -

lich diesmal eine ganz ungewöhnliche Thättgkeit entfalten zu wolle » ; die Kon¬

kurrenz wird dieses Jahr ihren Höhepunkt erreiche » . Namentlich rührt sich auch
die niederländische Gesellschaft , welche dieses Jahr zum ersten Male den Ober¬

rhein befahren wird . Diese Gesellschaft hat auch dieses Jahr wieder die Ehre ,
die deutsche Oper von hier aus nach London zu fördern ; gestern haben die dies¬

maligen Unternehmer ( die HH . Götz und Lebrecht ) mit dem hiesigen Agenten
der Gesellschaft für 100 Personen abgeschlossen . ( Fr . O . P . A . Z . )

Kur Hessen . Kassel , 5 . April . Die hiesige Munizipalität hat der
Wittwe des Oberbürgermeisters Schomburg , in dankbarer Anerkennung der
Verdienste , welche sich derselbe um die Stadt erworben , eine jährliche Pension
von 600 Thlrn . aus dem städtischen Aerarium zugesichert . ( L . A . Z . )

Lippe . Detmold , 7 . April . Se . Mas . der König von Griechenland
hat zu dem Hermannsdenkmal einen Beitrag von 200 Rthlr . gesandt .

Luxemburg . Luremburg , 31 . März . Von morgen an lheilt sich die
königl . großherzogliche Steuerverwaltung in zwei Geschäftszweige , der eine für
den inner » Dienst , der andere in den für den Gränzzoll . Der innere Dienst
schließt die direkten Steuern und Accisen ein . Zu jenen gehören die Grund¬
steuern , die Gewerbesteuern und die Personalsteuern , zu diesen die Steuern auf
Wein , Branntwein und Bier . Für die innere Verwaltung trete » 1 Direktor ,
1 Inspektor , 5 Kontroleure , 27 Einnehmer und 20 — 24 Aufseher in Thätig -
keit . Für den Gränzzvlldienst : 1 Direklor ( von preußischer Seite , der bereits
hier eiugetroffen ist ) , 1 Zollrath , 1 Oberinspektor und 1 Hauptzollrendant ( alle
drei von großherzoglichcr Seite ) , 1 Kontrolcur beim Haupizollamt ( prcußischer -
seits ) , 10 Kontroleure ( von denen 6 von preußischer , 4 von großherzoglichcr
Seite ) . Ausserdem werden die 12 Einnehmer , die Assistenten bei den Zoll¬
ämtern und die 350 — 400 Aussetzer sämmtlich mit Lnremburgern besetzt , wo¬
gegen die 10 berittenen Gränzaufsehcrposten so lange von Preußen eingenommen
werde » , bis das Großherzogthum im Stande ist , dieselben zu ersetzen. Die
- etrrffenden Beamten mit Einschluß der Einnehmer sind bereits sämmtlich durch
königlich großherzoglichcn Beschluß ernannt . Nach dem Traktat haben die von
Seiten Preußens dem Großherzogthum überwiesenen Zollbeamten keine Ansprüche
auf Weiterbeförderung , wiewohl sie aus dem preußischen Dienst ganz heraus¬
treten und allen im Großherzogthum bestehenden Gesetzen und Abgaben unter¬
worfen sind . Eine Ausnahme macht allein das Gesetz über deren Militärpflichtig -
keit , nach welchem sie in ihrem ursprünglichen Verhältnisse bleiben . Vielleicht
gab dieser Umstand mit Anlaß , daß diese Beamten heute Bedenken trugen , den
ihnen vorgeschriebenen Eid zu leisten . Dem Vernehmen nach wenigstens , kam
dieser Akt nicht , wie eS beschlossen war , heute zu Stande . Das Hauptzollamt
hat zu Luremburg seinen Sitz . Die 11 Nebenzollämter sind zu Fnsingen ,
Doncols , Steinsort , Dittlingen , Esch an der Alzett , Petingen , Kreuzerbusch ,
Oberpalen , Perle , Droien und Weißwampach niedergcsetzt . Die drei erstge¬
nannten Orte enthalten die Nebenzollämter erster Klaffe , die übrigen die zweiter
Klasse . Da hier mit der Stellung der Beamten niemals Dienstlokale verbun¬
den waren , so fehlt cs auch jetzt an einem geeigneten Lokale zur Aufnahme des
Hauptzollamtes und eines Bureaus für die Direktion . Unterhandlungen wegen

Fiedel - Hanns .
( Fortsetzung .)

„Nun , und hatte die ganze Heirath wnklich dabei ihr Bewenden ? " fragte der Vet¬
ter lachend . „ Untenhänigst aufzuwarten, " versetzte der Verwalter bewegt ; „ ich habe
— mitVerlaub — meine eigenen Gedanken über diese Geschichte. Zch meine : der
gnädige Herr haben für seine Frau Gemahlin eine unbeschreibliche Zuneigung ge¬
habt , aber sich eingebildet , daß er sie doch nicht glücklich machen könne , es daher
auch , in Anbetracht , daß dieselbe ein so blutarmes Fräulein gewesen , für gut be¬
funden , ihre Verhältnisse auf die delikateste Manier zu verbessern . Das sind meine
unmaßgeblichen Gedanken ; aber ich habe eigentlich anbereits schon mehr geschwätzt,als vonnölhen wäre ." — „ Braver , ehrlicher alter Mann "

, sprach der Vetter , in¬
dem er ihm auf die Schulter klopfte , — „ ü propos , was ist denn »uS der Baro¬
nin geworden ? Gewiß hat sie bald wieder geheirathet ? " — „Das nickt, " versetzte

er Verwalter ; „ sie ist noch ledig , und soviel ich weiß , verehrt sie den gnävigen
Herrn wie ihren Vater , und hat nur den einzigen Wunsch , ihn wieder einmal zu
sehen , waS aber der gnädige Herr bis jetzt immer standhaft abgeschlagen haben . "— „ Herr Wirth ! noch eine Flasche Wein !" rief der Vetter . Als der Wirlh sie
brachte , schenkt « er dem Verwalter , dem Schullehrer und dem Gemeinderichter die
Gläser voll , und bat sie , auf daS Wohl des allen Herrn Bescheid zu thun , was
sie sich nicht zweimal sagen ließen . Die Züge des Fremden verfinsterten sich mit -

Ankauf von Privatgebäuden zerschlugen sich , weil zu übertriebene Preise gefor¬
dert wurden . Für einige Stuben , welche die Hälfte eines Hauses einnahmen ,
verlangte man z . B . die fast unglaubliche Summe von 4000 Fr . jährlichen
Miethzins . Für die Nebenzollämter tritt derselbe Ucbelstand ein . Auch für ihre
Aufnahme sind fast nirgends geeignete Lokale vorhanden . In Weißwampach
z . B . muß das Zollamt in einer vom Dorfe entlegenen Mühle , in Perle in
einem Bauernhäuschen untergebracht werden . In Kreuzerbusch macht sich ein
ähnlicher Mißstand geltend und so an mehreren Orten . Hier werden sich daher
die Beamten mit diesen äufferst beschränkten Räumen so lange behelfen müssen ,
bis Lokale zu ihrer ausschließlichen Benutzung neuerbaut oder eingerichtet find .
In Luremburg ist das Hauptzollamt vorläufig in ein der Regierung gehöriges
Haus auf dem Krautmarkt , das den Eckstügel des RegicrungögebäudcS bildet ,
gelegt worden , in welchem auch dem Direktor eine Dienststube eingerichtet wer¬
den soll. Sehr viel Thcilnahme hat die allerdings überraschende Nachricht ge¬
funden , daß der Oberinspektor , Hr . Wahlen , sein Entlassungsgesuch cinge -
reicht hat . Bekanntlich ist es derselbe , welcher mit so vielem Eifer und so
unermüdlicher Thätigkeit an den Unterhandlungen in Berlin Theil nahm , die
den Zollanschluß des GrvßherzogtyumS vorbereiteten . Als sich diese Kunde
gestern in der Stadt verbreitete , begaben sich sogleich mehrere Industrielle in
dessen Wohnung , um ihn wo möglich zu bewegen , von diesem Schritt abzu -
stchen . Wenn jedoch auch nicht sein Entlassungsgcsuch schon abgeschickt gewesen
wäre , so hätte seinen Entschluß , als karakierfester Man », wohl schwerlich selbst
dieses Zeugniß inniger Ergebenheit wankend machen können . Der Verlust dieses
Beamten wird besonders unter den gegenwärtige » Verhältnissen sehr fühlbar
seyn , da der Geschäftsgang durch viele Kontroleure und Einnehmer , die nicht
im Stande sind , sich schriftlich i » der deutschen Sprache auSzudrücke », anfangs
ziemlich erschwert werden dürfte . Herr Wahlen aber ist der deutschen , wie der
französischen Sprache gleich mächtig . Dazu kömmt , daß er sich in einer mehr
als dreißigjährigen Dienstzeit in seinem Verwaltungszweige eine Geschäftskennt -
niß erworben hat , die durch das ungetheilte Vertrauen seiner Untergebene » um
so mehr Werth erhält . ( Pr . St . Z )

Nassau . In Frankreich genießt jeder Ausländer gemäß dem Art . 11
deS bürgerlichen Gesetzbuches selbst olle die Zivilrechte , deren Ausübung den
Franzosen in dem Lande gestattet wird , wozu der Ausländer gehört , und unbe¬
denklich wird bei einem Fallimente in Frankreich der ausländische chirographe
Gläubiger in gleicher Weise behandelt , wie der franz . Gläubiger , dem auch
sonst kein gesetzlich begründetes Vorzugsrecht zusteht . Anders wird cs aber bei
einem im Herzogthum Nassau ausgcbrvchenen Konkurse gehalten . Dort müssen ,
nach einer Ministerialverfügung vom 22 . Dez . 1827 , zuerst alle inländische » ,
das ist alle »assauischen , Gläubiger befriedigt scyn , bevor ein ausländischer , daS
ist ein im übrigen Deutschland oder in andern Ländern wohnender , Gläubiger
zu seiner Befriedigung gelangen kann ; und diese Verordnung wird noch bis
auf diese Stunde angewendct ! Kann sich wohl in dem speziellen Fall Nassau schär¬
fer von dem übrigen Deutschland abscheidcn , als in der angegebenen Weise ?
Und darf eine solche Absonderung , nach dem Buchstaben und dem Geiste der deut¬
schen BundeSakte fortbcstchen ? Das Interesse Des Verkehrs mit den nächsten Nach¬
erheischt wohl schon eine Aufhebung dieser ausschließenden Verordnung . —
Diese Angaben eines Artikels der » Rhein - und Mosel -Ztg » werden in einer
später « Nr . desselben Blattes dahin berichtigt , daß daS Vorzugsrecht der naffau -
ischcn Gläubiger nur dann statt findet , wenn ein Ausländer fallirt , dagegen im
H . Nassau Vermögen besitzt ; dann sollen die im Herzogthum wohnenden
Gläubiger aus diesem Vermögen vorab vollständig befriedigt werden , ehe aus¬
ländische Gläubiger darauf Anspruch machen können .

Sachsen - Koburg - Gotha . Gotha , 3 . April . Die Vermählung
unseres Erbprinzen Ernst Durch ! , mit der Prinzessin Alerandrine von Baden Hoheit
wird im Monat Mar zu Karlsruhe stattfinden . Schon jetzt werden in Koburg
zum feierlichen Einzug und sonst mehrseitige Vorbereitungen getroffen . Hier
gedenkt man nicht zurückzubleibcn ; unter andern hat sich ein Verein von Frauen
angesehener bürgerlicher Staatsdiener und Kaufleute gebildet , welcher geson¬
nen ist , der Prinzessin - Braut ein passendes Geschenk in der feinsten Stickerei ,
umgeben von gordische » Holzverzierungcn , zu überreichen . ( L . Z .)

Dänemark .
Kopenhagen , 2 . April . Man schreibt aus Ste . Croir : In Folge der

neuen Entdeckungen am Nigerfluffe beabsichtigen die Presbyterianer auf Ja¬
maika eine Mission in daS Innere von Afrika durch christliche Neger . Die Wes «
ley ' schen Methodisten in England werden ohne Zweifel bald eine Mission und
Schule am Niger anlcge » .

Frankreich .
Paris , 7 . April . So große Eile auch das Ministerium hat , die Session

zu schließen , so wird es dennoch das Gesetz über die Eisenbahnen noch in der

lerweile sichtlich , und als er ausgetrunken , ging er einigemale schweigend in der
Wirthsstube aus und ab , bis er endlich in die Worte ausbrach : „ Es ist doch
zu ärgerlich ! Da komme ich nun die paar tausend Meilen weit her , um meinen
zwar wunderlichen , aber lieben , braven Vetter zu sehen , und ihm sehr wichtige
Familienmiltheilungen zu machen , — und nach Allem , was ich höre , muß ich
fast besorgen , daß er mich gar nickt vorlassen wird ! Sehr fatal , auf Ehre , sehr
fatal !" — „Ohne Zweifel wird er Sie abweisen, " versetzte der Verwalter ; „ ich kenne
ihn ja . Seit seiner Verheirathuug hat er ja den Koch , den Jäger und die Magd
abgeschafft , und läßt sich sein Essen nur durch ein Schiebfenster in seiner Thüre
hineinreichen , das ihm Niemand anderes als dcr ' Fiedelhanns bringen darf . " — „ Der
Fiedelhanns ? " fragte der Vetter . — „Und wie es nur bei ihm aussteht ! " fuhr der
Verwalter im Eifer der Rede fork , — „ wenn ich am Ersten des Monats an seine
Thüre komme , und durch 's offene Schiebfenster in die Kammer blicke , die er be¬
wohnt , so möchte ich die Hände über dem Kopf zusammenschlagen . Er bewohnt
nämlich nur ein einziges Zimmer , müssen Sie wissen , und darin steht der Schmutz ,
sslv » veni » , eine halbe Elle hoch , so daß er jetzt nach so vielen Jahren völlig
ein festes Erdreich bildet — ich lüge nicht — und der Streifen , wo der gnädige
Herr tagtäglich auf - und niedergehen , ist förmlich eine schmale , tiefe Gaffe . . . . " —
„ Oho !" rief der Detter , „ das ist denn doch ein wenig arg . " — „ Aber nicht über¬
trieben, " versicherte der Verwalter ; „der Fiedelhanns kann eS bezeugen . " — „Wertst
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Kammer berathen lassen . DaS Unternehmen ist so enorm , daß man nicht früh

genug Hand an ' s Werk legen kann . Um Frankreich nur mit den unentbehr¬

lichsten Eisenbahnen zu versehen , würde ein Aufwand von fünf Milliarden er¬

forderlich seyn ; der Schatz kann aber jährlich nur 40 Millionen verwenden ,

demnach würden 125 Jahre darüber hingehen , ehe das Netz fertig wäre .

Paris , 7 . April . Es ging hier das Gerücht , Borniiedt sey der Verfasser

des ( neuerdings in Preußen verbotenen ) Buches »ve in ? in88 « " . Wir können

versichern , daß diese Angabe nicht blos falsch , sondern , bei dem bekannten Karak -

ter . dieses Mannes , eine wahrhaft lächerliche Verläumdiing ist . Bornstcdt ist

ein eifriger Patriot und war frnherhin preußischer Militär . Ihm rin Buch zu-

zuschreiben , das eine Sünde gegen das Vaterland ist , wäre eine platte Abge¬

schmacktheit , müßte man nicht vcrmuthen , daß Böswilligkeit dabei mit im

Spiele ist. ( S . M, )

* Paris , 8 . April . Der Verein für Abschaffung der Sklaverei hat den

Beschluß gefaßt , den gegenwärtig der Kammer vorliegenden Rcgierungsgesetz -

vorschlägen wegen gezwungener Erpropriation jFreigebung einzelner Sklaven

unter gewissen Bedingungen und Wcrthcntschävigung an die resp . Eigenthünrcrj

und der Rechts , u . Amtsbefuguiffe der Kolonialräthe , als den Uebergang aus der

Sklaverei zu deren Abschaffung bildend , seine Zustimmung u . Unterstützung zu geben .
— Am Mittwoch hat eine Delegatrou von Lcinenfabrikanle » bei dem Minifter -

rathspräsidentcn und den Mimstern des Handels und der Finanzen eine Audienz

gehabt und denselben vorgestcllt , daß mehr als ein Drittherl der Fabriken strüc

stehe und der Lcinenhandel in einer traurigen Lage sey. Sie stellten demzufolge

das Ansuchen um einen gesteigerten Schutzzoll von 10 Proz . auf Lcincutuch und

von 15 Proz . aus Leinengarn bei der Einfuhr aus England . Die drei Minister

versprachen , alles in ihrer Macht Stehende nach dem Schluffe der Session zu

thun , um den Wünschen der Leinenfabrikaten zu begegnen . Dieselbe » Fabri

kanten begaben sich alsdann nach der Kammer und erhielten von mehreren Depu¬

taten Unterstützungsjuficherunge » . — Die Delegieren der Weinproduzenten des

GironvcdepartemcnlS ( Bordeaux ) haben bereits , freilich mit andern Wünschen

( denn sie wollen Zöllcherabsitzungen und dabei Abgabenerleichterung für ihren

Gewerbsthätigkertszwrig ) , ähnliche Schritte bei der Kammer gethan .
* Paris , 9 . April . Die Verhandlungen über die Ergänzungs - und Zu -

satzkredrte in der Deputirtenkammcr haben gestern ihre Endschaft erreicht durch

Annahme des ganzen Gesetzentwurfs mit 220 weißen Kugeln gegen 143

schwarze . Das Amendement der Hrn . Maleville ' und Abatucci , mit welchem dem

Ministerium ein Bein gestellt werden sollte , war mit einer starken Mehrheit

verworfen worden , wie schon vorher der Antrag , dieses Amendement wenig¬

stens an die Budgetkommission zur Begutachtung ober Berücksichtigung zu ver¬

weisen .

§j- Paris , 9 . April . ( Korr . ) Die Pairskammer hat gestern , wie schon berichtet ,
den Gesetzentwurf über die Polizei des Landfuhrweseus mit 116 gegen 18 Stim¬

men angenommen . Graf v. Beugnot sprach hierauf bei der Verhandlung

über de » Gesetzentwurf wegen des Abschlusses des Rechnungswesens des Jahres

1839 auch vom Zensusverfahren , unv billigte dasselbe im Allgemeinen und im

Besonder » . Dieser Gesetzentwurf wurde mit 110 gegen 24 Stimme » ange¬

nommen . Hierauf beschäftigte sich die Kammer noch mit einigen Lokalgesetz -

cntwürfen . — Im »Memorial beS Pyrcnves " steht die ganz neue Neuigkeit ,

daß Don Carlos als rechtmäßiger König von Spanien von de » drei Großmäch¬

ten anerkannt werden solle . Natürlich sind wieder die drei sogenannten nordi¬

schen Mächte unter dieser Bezeichnung von dem genannten Blatte verstanden .

— Es treffen immer noch Gegenbeweise aus de » Departemcnreu wider den

SchiffSdurchsuchungstraklat ein , jo daß der Regierung fortwährend dieHände gebun¬

den sind, und sie namentlich den Sechafenstäbteu bei den jetzt herrschenden Umstän¬

den , besonders wegen derA » s >egu >igüber dieZuckerfrage , nicht zuwider handeln kan » .

— Nicht allein die Tagesbläkrer , sondern auch die Reoues und Monatsschriften

beschäftigen sich jetzt hauplsächltch mit deutschen Angelegenheiten . So gibt die

» Revue Jnbependante " die Eröffnungsrede dcö Hrn . v . Schilling i» Berlin , und

die »Revue des de» r mondes " enthält sehr oft Aufsätze über Deutschland in

politischer , liierarischer und inelkantilischer Beziehung . Es herrscht hier in der

Thal eine solche GeisteSarmuth , daß man gezwungen ist , Stoffe aus dem Aus¬

land zu ziehe » . England , Italien und Spanien bieten kanm etwas Interes¬

santes oder Uiiausgcbeutcres mehr , dann sind auch die Sprache » dieser drei Länder

fast einem jeden so geläufig , um mehr oder weniger vollkommen ein darin ge¬

schriebenes Buch zu verstlhcn ; das ist aber nicht der Fall mit Deutschland und

seiner Sprache , welche für die meisten , selbst gebildeten , sehr gebildete » , Fran¬

zosen ein unbekanntes Land » . D »ig sind und noch lange bleiben werden . Hr . ThierS

läßt jrtzr viel über Deutschland ausziehen , was sein FreundMignet längst schon

gerha » hat . — Die Abgeordneten der östliche » Departement - sind abermals

zusammcngekomine » , und haben 4 Kommissäre ( General Schneider , die HH .

Croissant , Schauenburg und PairhanS ) ernannt , welche von der Kammer dre

Ausführung der direkten Eisenbahnlinie von Paris nach Skraßburg mit einer

Verzweigung über Metz aufrecht erhalten soll . Und so hat jede »Zone » in

Frankreich ihre
' Vertreter , so daß es der Regierung fast unmöglich wird , ein be-

bedeutendeS Eisenbahnnetz zu Stande zu bringen . Die Stadt Paris steht dem

Hader und Gewirre geduldig zu , und errichtet einstweilen wieder eine kleine

Bahn , zu welcher der Staat bloS seine Genehmigung zu geben braucht . —

Heute hak die Kommission über de» Regierungsentwurf wegen Vertagung des

Zuckergesetzes die Abgeordneten der Runkelrübenzuckersabrikanien angehört , welche

auf die Beibehaltung dieses Gewerbsbetriebeö dringen ; Montag werden die An «

hängcrder Entschädigung für die Einstellung dieser Industrie augehört . — Heute
Abend findet der erste Ball bei dem Kammerpräsidenten statt . Man rechnet

auf 3000 Personen . — Ausser den mehr oder weniger interessante » Bittschriften ,
über die heute in der Abgeordnetenkammer Bericht erstattet wurde , si„ j, später
noch einige lokal « Gesetzesentwrnfc angenommen worden . — Die kleinen Monats »
schriftchen , »die Wespen, " die »NouvellcS ü la Main " » . dgl . m . , deren ncurste
Nummern seit einigen Tagen in den Lesezirkeln aufgelegt liegen , enthalte »
wenig politischen Witz mehr . Die ganze Politik hat ihre Entlassung genom¬
men , und nur die neuen Wahle » dürften eine Aenderung hervorzubringen im
Stande seyn . — 5proz . 118 Fr . 55 Ct . , 3proz . 81 Fr . ; spanische aktive

Schuld 26 V, .

Griechen ! and .
Athen , 27 . März . Die der griechischen Regierung durch die osmanische

Pforte gegebene Erklärung über die in den Gränzprovirizen stattgehabten Re -
krutirungen sind ganz beruhigender Natur . Die Pforte läugnet jede feindliche
Absicht gegen Griechenland und wiederholt , daß jene Bewaffnungen wegen der
Angelegenhnte » in Syrien augeordnet worden . Sie hat als Beweis ihres
Wunsches , mit der» griechischen Nachbarstaat in Friede und Freundschaft zu
bleiben , die in Epirus und Thessalien versammelten Truppen nach dem Innern
deS Landes gerufen . In Folge dieser befriedigenden Umstände sind auch unsere
Truppen von der Gränze zurückgcrufen . ( A . Z .)

Großvrirannien
London , 5 . April . Die gefangenen englischen Offiziere und Damen ,

welche in Akhbar ' s Gewahrsam sind, befanden sich am 18 . Januar dieses Jahrs
in dem Fort Beddiabad , im Leg »anithal , 60 englische Meilen nordwestlich
von Dschellalabad . Unter ihnen ist Lady Sale , die Gattin des Kommandanten
von Dschellalabad , die in Kabul zurückgeblieben war , als ihr Gatte » ach jenem
Orte ausmarschirte . Eine der Bedingungen des Vertrags , den General Elphinstone
und Major Pöttinger mit den Afghanen schießen , war die Räumung Dschella -
labads , und cs erging hiezu ein Befehl von General Elphinstone an Sir N .
Sale . Dieser jedoch fürchtete Verraih und räumte die Stadt nicht . Er wurde

hiezu vornämlich durch ein Schreiben seiner heldeiimüthigcn , entschlossenen
Gattin bestimmt , welche ein Vorgefühl von der Treulosigkeit des Chan batte
und ihren Gatten ermahnte , bis zum Aeußersten anszuhalte,, . Dieses Vorge¬
fühl erwies sich als sehr gegründet , denn es ergab sich nachher , daß Akhbar
Chan bereits der Besatzung von Dschellalabad dasselbe traurige Los vorbereitet

hatte , wie derjenigen von Kabul , stieben der Entschlossenheit der Lady Sale

rühmt man auch ihren kräftigen , militärisch genauen Styl — eine Wirkung
jener Eigenschaft . Mit Ausnahme deS 44 . Regiments , das aus lauter gebore¬
nen Briten bestand , war das ganze anglo - indische Armeekorps von Kabul aus

Eingeborenen zusammengesetzt , die aber von britische » Offizieren befehligt waren .
* London , 6 . April . In der gestrigen U -iterhaussitzung ist die Verhand¬

lung der einzelnen Resolutionen dfsr Peel ' schen Getreideeiufuhrbill zu Ende ge¬
bracht worden . Sämmtliche Paragraphen deiselben wurden angenommen . ES
waren zwar von OpposilionSgliedern eine Reihe Amendements vorgebracht wor¬
ben , allein sie wurden alle theilS durch die AmendementSsteller selbst zurückge¬
zogen , therls ohne , theilS durch förmliche Abstimmung beseitigt . Von diesen
Amendements war das vornehmste das von Lord Worsley vorgeschlagene , wo¬

nach der im Peel ' schen Entwurf auf sechs Wochen bestimmte Zeitraum zur Er¬

mittelung und Berechnung der Getreidedurchschnittspreise auf zehn Woche » aus¬

gedehnt werden sollte ; sodann dasjenige des Hr » . Childers , die Wirksamkeit
der Bill auf das kommende Jahr ( 1843 ) zu verschiebe » . Beide AendcrungS -

anträge erfuhren indessen , nach längerer Diskussion , das Loos der übrigen , denn
der Worsley ' sche wurde mit 242 gegen 37 und der ChilderS ' sche mir 202 gegen
60 Stimmen verworfen . Die Pcct ' sche Bill wird nun in der fvrmgemäßerr
Fassung berichtsweise dem Hause vorgelegt , und daun über deren förmliche

Lesung vom Hause entschieden . Die endliche Annahme ist natürlich nach dem

bisherigen Resultat nicht zweifelhaft . — In der heutigen Untcrhaussitzung
nichts von Belang . — Die »TrmeS " sagt , der MaiquiS vonTweeddale sGeorge
Hay , ged . 1787 , ein schottischer Peer , verdienstvoller und namentlich auS dem

Krieg in der span . Halbinsel unter Wellington durch tapfere und geschickte
Führung ausgezeichneter Militär , gegenwärtig Generalmajor , Lordlieutenant

von Haddingtonshirej werde , dem Vernehmen nach , die GouverneurSstelle der

indischen Präsidentschaft Madras erhalten . — Der » Globc " sagt , cs sey ihm
ein in London eingelaufencr Privatbrief eines der gefangenen Offiziere in

Afghanistan zur Benützung mitgetheilt worden , aus dem er die Liste der dem
Blutbad in Kabul entgangenen Personen ( nämlich General Elphinstone , Bri¬

gadegeneral Shelton , Major Pöttinger , Kapitäne Laurence , Trovp , Mackenzie ,
Boyd mit Familie und Anderson mit Familie , Leutenante Waller mit Familie ,
Johnston , Mein , Melville und Eyre mit Familie , Herren Ryley mit Familie ,
Mainwaring und Fallen mit Familie , Ladies Macnaghten und Sale und Mistreß
Start ) mitlheilt in Bestätigung der Nachricht , daß jene alle wohlbehalten im

Fort Beddiabad im Legmanithal , etwa 60 engl . Meilen von Dschellalabad , am
18 . Januar sich befanden . Mahmud Akhbar behandelte sie freundlich , und

hat ihnen gesagt , daß , sobald die Straße passirbar sey , er selbst sie alle sicher

nach Plschawer geleiten werde .
* London , 7 . April . In der gestrigen Unterhaussitzung erklärte Sir R .

Peel auf eine Anfrage Lord I . Russell 's , „ ob in die Staatseinnahmen des so

denn dieser Fiedelhanns ?" fragte der Vetter noch einmal . — „Des gnädigen Herrn

Liebling , und unser alter , buckliger Musikant !" erwiderte der Verwalter ; „der gnä¬

dige Herr sind nämlick ein absonderlicher Freund der Musik , und das ist seine eiiw

zige Ergötzlichkeit ; er selbst spielen die Flöte , und da lassen sie sich vom Fiedel¬

hanns auf der Geige akkompagniren , das heißt : der gnädige Herr bleiben im

Schloß bei aufgezogener Fallbrücke , wenn sie Flöte blasen , und der Fiedelhanns

muß - dranßen vor dem Wall und Graben stehen und die Geige streichen ; das ist

nun einmal die Passion des gnädigen Herrn , und sie sind an den Fiedelhanns

wirklich mehr anhänglich , als an irgend ein Wesen auf der Welt ; ja ich glaube j

wahrhaftig , es ist der einzige Mnsch , der über den gnädigen Herrn etwas ver¬

mag . Wenn Sie daher so nothwendig mit demselben zu sprechen haben , so würde

eS das Beste seyn , sich geradezu an den Fiedelhanns zu wenden . Kann Ihnen

der keine Audienz verschaffen , so gebe ich jede Hoffnung dazu überhaupt auf .

Aber — da kommt er ja selbst , wie gerufen . Ei , guten Abend , Fiedelhanns ! "

Der alte , buckliche Musikant trat , mit seiner Geige unter dem Arm , in die

Wirthsstube . Nicht leicht konnte man sich einen häßlicheren Menschen denken , und

vielleicht war es gerade seine seltene Häßlichkeit , was ihm die Sympathie des Sou -

Herlings verschafft hatte . UebrigenS gab sich in den enistellten Zügen des Musikan¬

ten , so wie er sprach , ein solches Wohlwollen kund , daß man ihn bald liebge-

winnen mußte , und seine großen , braunen Auge » blitzten dann gar ausdrucksvoll

hervor . Der Verwalter machte ihn mit der Person unv dem Wunsche des Frem¬
den bekannt , welcher seinerseits nicht ermangelte , den Musikanten verbindlich an -

zusprechen . Stakt der Antwort trank dieser daS Glas Wein , welches ihm der

Schullehrer zugeschoben hatte , auf einen Zug aus , klemmte dann seine Geige zwi¬

schen Kopf und Schulter , und spielte wunderliche Weisen , indem er mit der eines

Bauerntanzes begann , hierauf in ein Grablied überging , und dann wieder allerlei

Tanzmelodien anklang ; dabei hielten seine feurigen Blicke eine Rundschau über alle

Anwesenden . ( Fortsetzungfolgt .)

Verschiedenes .
* Paris , g . April . (Korresp .) Nächstens trifft , wie bekannt , die deutsche Opern -

geselischaft unter Schumann 's von Mainz Direktion hier ein . Sie will in dem von ihm gcmie »

lheten Lokale des Hieütre itniieu folgende Opern geben : Euryanthe , Freischütz , vonWeber ;
FideUo von Beethoven ; Don Inan , Zaubcrstöie , Figaro 'S Hochzeit , von Mozart ;
Faust , Jeffonda , von Spohr ; Iphigenie in Auiis , Iphigenie in Tauris , » on Gluck ;

Ezur und Z .mmermann , Hans Sachs , von Lortzing ; Templer und Jüdin , Hans Helling
von Marsch ner ; Belagerung von Granada , Libussa von Kreutzer ; Wasserträger ,
von Eherubini ; Adlers Horst , von Gläser . Unter den bereit « engagirlen Künst¬

lern nennt man Schmctzer (von Brauuschweig ) und Breiiing ( von St . Petersburg ) als Te¬

nors ; Pöck ( von Braunschweig ) unv Detlmer ( von Frankfurt ) als Bässe ; die Damen

Lntzer ( von Wien ) , Fischer - Achten ( von Brauuschweig ) , Schumann .
— Von „ Ro ' ieck ' s allgemeiner Weltgeschichte " ist eine englische Uebersetzung von

E . F . Jones , fortgesührt bis 1840 » on demselben erschienen .
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«den abgelaufenen Vierteljahrs auch las chinesische ( canioner ) Lösegel iuum -

begriffen worden sey ?" er könne diese Krage nur aus allgemeiner Erinnerung

beantworte » , und von der geleitet , glaube er denn sagen zu nnen , aß von

jener cantoner Lösegeldsumme 340,000
^

bekanntlich 6 Mill . Dollars ) in jene Aufstellung
" " s-

genommen wo . deu seyen . - Etne in . - reffant - Verhandlung erhob sich sodann

bei dem Gegenstände der Tagesordnung , »vre wettere Erwägung des Gesetzvor¬

schlags wegen besserer Sicherung d - S literarischen Ergenthuursn . wozu daö Haus

ur Bera .hung der ernzeln - u Bestimmungen Re,er B . ll schrrt . D .e Ansprüche

k» Antaee » ein Recht auf den Ertrag threr Welke auf eine längere Zeitdauer ,

a S ihnen die bestcheude Gesetzgebung zug . bt, zu behalten , wurde » mit Eifer und

aeschicklen Gründen von dem Urheber der Bill , Lord Maho » fe.nz . ger Sohn des

Keanbooe - in der früher » Peel ' schcn Staatsverwaltung von 1834/183o

Unter ,'taatsiekretär des Auswärtigen ; gegenwärtig Vrzestarthalrer der Grafschaft

» ent - selbst Schrif ' steller , Vers . eines Lebens deS Belrsar , einer Geschichte des

svanischen Erbfolgekriegs , einer Geschichte Englands vom Utrecht » Vertrag bis

»um aachcner Friedenj , von Sir N . Jnglis fVertreter de: Universität Orsordj

und ander » Mttglreder » geltend gemacht , und fast allein von dem radikalen

Hrn W - kley fWundarzt und Coroner für Mrddlescrj in einer für de» nrcht -

phantastereichen Meridian des Hauses der Gemeinen klug berechneten , mit

humoristischen Anführungen und Ausfällen burchwürzten Rede lebhaft bestritten .

Zuletzt wurde eine Reihe Artikel des fraglichen Ge,etzvorschlagS angenommen ,

und es ist das Ergebnis der Diskussion und Abstimmungen über die ernzelnen

Vorschläge oder Amendements hinsichtlich der Zeitdauer des literarischen

Eiaenthums kurzgefaßt nun folgendes : Angenommen wurde Hrn . Macaulay 'ö

Vorschlag ( Amendement an der die Dauer des literarische » Eigenihumsrechts

ganz allgemein auf des Autors Lebenszeit und auf 25 Jahre »ach fernem Tode

festsetzendcn Bill Lord Mahon ' s ) , wodurch de », Auror der Lebzelten 42 Jahre

lang oder , wenn er noch länger lebt , bis zu seinem Tode das Ergenthumsrecht

seiner geistigen Schöpfungen , vom ersten Erscheine » je eines Werks an gerechnet ,

gesichert sevn soll ; angenommen wurde ferner der Zusatzvorschtag Sir R . Pecl ' S ,

wonach das fragt . Eigenthumörecht den Erbe » oder Rechtsfolge . » des Schrift¬

stellers nach feinem Tode , wenn er nicht länger als 42 Jahre » ach dem ersten

Erscheinen eines Werks von ihm gelebt haben sollte , noch sieben wertere Jahre

verbleiben soll . — In derselben Unterhaussitzung wurde noch der nach dem

Resultat der seitherige » Diskussion neu redrgirte Getreideernfuhrgesetzeittwurf

von der Kommission berichtswerse vorgelegt und dessen 3te Lesung aus morgen

auberaumt . Einen Antrag deS Hrn . Gibson sWhigj , d,e Wirksamkeit dieser

Bill auf ein Jahr vorderhand zu beschränke » , halte Sir R . Peel entschieden

abgelehnt , Hr . Gibson aber , die Erfolglosigkeit eurer Abstimmung für seine n

Vorschlag voraussehend , denselben nicht zur Abstimmung getrieben . — Der

heutige ministerielle » Standard « sagt : Lord Stanley ( Kolonialminister - hak,

wie wir mit Vergnügen hören , es abgelehnt , die Abtretung der

Ober Herrlichkeit ( iliv oe »8.oa ol tl . v »oveisiK .tt ^ ) über die

Chatha ... inseln anHamburg a n z u e m p fe h i e n und hat die¬

selbe » als abhängige Gebietstheile ( ckexe » äe » Lle8 ) derStätt -

halterschaft Neuseeland beigegcben . ( Damit wäre also dem

Gerede über jene Inseln auf einmal ein Ende gemacht .)

Niederlande .
H Aus de ... Haag , 7 . April . ( Korresp . ) Die feierliche Verlobung I . k.

Hoh . der Prinzessin Sophie der Niederlande mit Sr . Hoh . dem E . bgroßherzog
von Sachsen -Weimar fand vorgestern im Pallast im Norbeude , worin der vori¬

ge König resibirte und welches von dem regierenden nur zu ausserordentlichen
Veranlassungen benutzt wirb , wie daö Programm besagte , statt . DaS verlobte

hohe Paar erschien gestern Abe .ro , begleitet von den Prinzen Alerander

und Heinrich , in dem Konzerte des berühmten Ole Bull , der sich in unserer

Residenz zum ersten .» « ! « hören ließ und zwar mit eminentem Beifall , obgleich

seine seltsamen Kompositionen auch hier bet den Kennern Anstoß finde » . Ueber
die Rückkehr des ErbgroßherzogS von Sachsen - Weimar nach Weimar ist noch
nichts bestimmt , doch wird sie wahrscheinlich längstens in der Mitte d . Monats

statifinden . Die Prinztssin Sophie tritt morgen in ihr 19 . Lebensjahr ; ihre
Vermählung findet in 3 Monaten statt , eher noch später . Ein noch nnverbürgres
Gerücht sogt , daß der Prinz Friedrich der Niederlande , Bruder des Königs , den .

kais . russischen Hofe einen Besuch abzustalten beabsichtige ; Se . k. H . dürfte dann

längere Zeit in Petersburg verweilen . — Ueber de» Wteberanfang der Sitzun¬

gen der zweiten Kammer der Generalstaaten ist immer noch nichts Bestimmtes be¬
kannt ; in den Ministerien herrscht aber die größte Thätigkeik .

Oefterreichische Monarchie .
Ungarn . Pesth , 3t . März . Es wurde schon erwähnt , daß dem neu

organisirten Kiiminalgerichte durch königl . Dekret jedes Verfahren nach der
vout Komitake vorgeschricbeiie » Norm ( Ocffentlichkeit der Verhandlungen ) u .iter -
sagt wurde , bis die allerhöchste Resolution auf die letzte Repräsentation der
Stände bekannt gemacht werde , und daß befohlen wurde , das Gericht ( im Falle
der Widersetzlichkeit ) selbst durch Waffengewalt aufzuhebe » . Auf die Verlesung
dieses ReskripiS wurde nach kurzer Berathung bei verschlossenen Thüren eine
Protestatio .! abgefaßt , worin bas Gericht erklärte : Bei Androhungen von Ge -
walithätigkeiten hielten wir jedes gerichtliche Verfahren unmöglich , und haben
uns daher aufgelöst , indem wir überzeugt find , baS von dem Augenblicke au ,
als nicht von Anwendung deS Gesetzes , sondern vielmehr der Gewalt die Rede

ist, unser Be . ns plötzlich ein Ente genommen hat ; denn ohne Seelenruhe und
Frieden wäre unser gerichtliches Verfahren ein um so gefährlicheres Würfelspiel ,
als es sich um kostbare bürgerliche Rechte , um die Person des Bürgers , handelt .
Diesen Vorfall ( die Aufhebung ) und wie er vollführt wurde , halten wir für
unsere Pflicht , dem löblichen Komitat anzuzeigen ; zugleich legen wir hiermit
eine feierliche Protestatio » ab , daß sowohl daö Gesetz , als das strenge mahnende
Bedürfniß deS Staates uns als Richter über jedweden Zwang , woher er auch
kommen mag , erhebt ; daß wir diese Unabhängigkeit zu bewahren als unsere
heiligste Obliegenheit betrachten werden , und daß wir nur einzig und allein
durch Gewalt verhindert von unser ». Amte zurückgetreten sind " . — Mit Nächstem
wird nun dieses Ereigniß bei der Generalkongrcgation zur Sprache komme », und
man ist hier äusserst gespannt sowohl auf das Resultat der Verhandlungen , als
auf die weitern Maaßregeln der Regierung . ( L . A . Z .)

Portugal .
Lissabon , 21 . März . Die siegende Partei der Cartisten hat es doch dahin

gebracht , daß die Königin die Anführer derselbe » für ihren Vcrrath belohnen
mußte . Wenn eine Partei nur ernstlich etwas will , so ist auch kein Zweifel
vorhanden , daß sie es durchsetzt . So hat denn die Königin ganz gegen ihren
Willen Baronen - und Grafentitel ertheilen müsse » , Orden und Auszeichnungen ,
und selbst dabei wird es noch nicht sein Bewende » habe » ! Die Ernen¬

nung des Königs znm Oberbefehlshaber der Armee , welche in einem konstitu¬
tionellen Lande wie Portugal gegen alle gesunde Vernunft streitet , ist bis jetzt
durch den König selbst abgcwenbel worden und man scheint die Sache für 's Erste
aufgcgebc » zu habe » , allein wenn die Armee oder vielmehr die Wortführer der¬
selben es einmal durchaus wollen , so muß es der König entnehmen und die
Königin das Patent unterschreiben . So war der Lauf der Dinge bisher und
wird es noch lange bleiben . — Die glückliche Niederkunft der Königin in dem
Augenblicke , als die Oppvsttionsblätlcr sich bemüht halten , den Zustand Ihrer
Majestät als gefahrvoll zu schildern , hat eine allgemeine Freude im Publikum
hervorgcbracht ; der Antheil ist allgemein , vier Tage lang hat man illuminirt
und ausserordentlich war der Zudrang der Mensche » , um in der Hofkapelle dem
Tedeum betzuwohnen . Die Freude gibt sich um so mehr zu erkennen , je größer
das Unglück seyn würde , wenn die Königin stürbe : alsdann würden erst die
Parteien sich recht in die Haare gerathen , um sich der Regentschaft zu bemäch¬
tige » , venn so wie die Sachen stehen , muß man wohl daran zweifeln , daß der
König über alle den Sieg davon tragen würde . — Dos andauernd schöne
FrühlrugSwetter verspricht in diesem Jahr eine reichliche Ernte sowohl a » Ge¬
treide , als Obst . Alle Bäume stehen in schönster Blüthc . ( A . Z .)

Ii u ß . l a u d ,tnd Polen .
St . Petersburg , 30 . März . Vorgestern ist der Gesandte von Chiwa , Weißt -

Jsias - Bei -Nawin , hier angekvi .imen . — Dem Generalmajor AschcwSkr, Chcfder
2le » Brigade in der 29sten Jnfantcriediviflon und Kommandeur der linken Flanke
auf der kaukasische» Linie , hat der Kaiser für ausgezeichneten Muth und Tapfer¬
keit , die er neuerlichst in verschiedenen Treffe » gegen die Bergvölker bewiese »,
2000 Desätineu Land im Gouvernenie .it Wologda verliehen .

Spante rr
Madrid , 2 . April . ( Korresp . ) AuS Alicante wird gemcldet , daß da¬

selbst großes Eleuo herrscht . Die Hälfte der Landleute wandert nach Algier
aus , und ein anderer , ebenfalls nicht schwacher , Theil sucht sein Heil in entfernter »
Provinzen des Königreichs . — Ein spanisches Blait will wisse» , England sey
bereit , ber spanische » Fi .ianzvcrlcgeuheit ein Ende zii mache » , sobald nur die
Eiiiftthrurrg der engl . Baiimwollefabrikate gestattet würde ; die vorzustrcckci .de
Summe gebe man auf nicht weniger als 18 Millionen Duros an . Ja selbst
zur Erwirkung der Anerkennung Jsabelle .rs II . von Seiten der nordischen Groß¬
mächte solle England für jene » Fall sich anheischig gemacht haben . sGeschwätz !)
— Gestern , im Augenblick deS Beginns der Kortessitzung , schoß ein Betrunkener
oder wohl vielmehr ein Narr auf einen Nat . onalmilizsoldaten , der vor dem
SitzungSgcbäude Wache stand . Ec wurde sogleich festgenoilimc » . — An der
Puerla del Sol war die Rede von einem stattgchabtcn Zweikampfe zwischen
eine ». Journalisten und einem Deputirten ; zum Glücke soll keiner von Beiden
geblieben sey » . — Hr . Agnadv ( Marquis de las Marismas ) hat den 31 . März
Valladolid verlassen und sich nach Leon in Asturien begeben . Der kunst «
liebende gew . Hr . Bankier und » unmehrige Marquis hat für zwei Gemälde irr
der valladvlrder Klosterkirche 30,000 Piaster geboten .

A in e r i k a .
Südamerika . K Newyork , 17 . März . ( Korresp .) Aus Neugranada

wird unter ' ». 9 . Februar geschrieben : „Alle Fremden in hiesiger Stadt sind un¬
ter den Waffen . Der Haß gegen die Engländer hat den höchsten Grad erreicht ,
seitdem sie mit bcigetragen haben , die Flotte der RevolUlienSitiänner zu zer¬
stören . "

— -
b ^ ^

"

A bg e ord n e t e » w a h l . In Pforzheim wurde am 1t . April Obergc -
richtSadvokat Rindeschwender in Rastatt znm Abgeordneten des 28 . Wahlbezirks ,
Oberamt Pforzheim , erwählt .

Freiburg , 8 . April . Bei der heute statkgehablcn Wahl der Wahluiänner
für den vierten '

Wahldistrikt wurden durch Mehrheit der Stimmen gewählt :
Gerbermeistcr Dom . Fe derer , Papierfabrikant Jos . Bischof , Bäckermeister Jvh .
Nep . Heß , Küfermcister Anton Will , Hafnermeister Dom . Krauß d . ä ., Schmied »
Meister Georg Danz , Gemeinderath Michael Haller und Fablika .it Karl Metz .
Hr . Geheiuierath und Regierungsdirektor v . Reck dahier wurde ebenfalls mit

Die Weiber .
Scherzgedicht in pfälzischer Mundart . . *)

Die Weiber bleibe Kinner
Bis an ihr letschtes End ' ,
Deß kann mer oar nii leugne ,
Wann mer die Weiber kennt .

AIS kleene , junge Dinger ,
Da spiele se mit der Popp ,
Die vornehm ' rauszuputze ,
Deß habe se glei im Kopp .

Als große , hübsche Mädcher ,
Wie mache se ' s denn do ?
Do nn » se selber Poppe
Un mache ' S grad a so .
Un krieche se als Madame
A Kleene «, o wie schö ,
Do habe ' se gar a Püppche ,
Deß plappert un kann geh !

Deß macht erscht a Bergnücke ,
Es iS jo nit vun Holz ,

' ) Gedichte in hochdeutscher, obcrbayerischer und pfälzischer Mund -
Ort, von Kranz v. Kobeil. München IStl .

Un thnt , hübsch angezogc ,
Als wie a Alte « stolz.

So geht 's vun Eem zum Annre
Bis zu der Großmama ,
Und wann mer 's recht betrachte ,
Sv iS was Gutes dra .
Dann sich ! weil des Reich Gottes ,
Wie ' s heeßt , de Kinner iß ,
So knmme se all ' in Himmel
Die Weiber , ganz gewiß !

* Räthsel .
Es ist ein König geboren ,
Er aber vom König nichts weiß ,
Die Völker ihm daneben
Regieret nicht sein Geheiß .
Er sitzt auf keinem Throne ,
Bon keiner Krone gedrückt ,
Die Sterne sind seine Juwelen ,
Wenn ihn kein Stern auch schmückt.

Kein Kanzler die Rede führet ,
Zu lenken seinen Verstand,

Den Namen zu unterschreiben
Nicht komme » Schriften zur Hand .

Nichts kümmert ihn Heltengröße ,
Nicht will er blutige Schlacht ,
Er ist für den ewigen Frieden
Und Paradiese gemacht .

Er wohnet in vielen Landen ,
Wo ihm es nur gefällt ,
Der Himmel ist sein eigen ,
Ein Garten ist seine Welt

Und wo den Garten umringet
Ein grünes Biätterwerk fein ,
Da schlüpfet er , beschwinget ,
Ein Genius , aus und ein .

K . N .

Auflösung
des Räihsels in Nr . 98 d . K . Z .

Der Mensch .
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eminent « Stimmenmehrheit zum Wahlmann für diese » Distrikt gewählt ; nach¬
dem derselbe aber schon von der hiesigen Universität als ihr Vertreter in die
erste Kammer gewählt worden , und nach seiner der Wahlkommission heute ab¬
gegebenen Erklärung diese Wahl angenommen har , sofort nach 8 . 43 der Wahl¬
ordnung als Mitglied der ersten Kammer nicht mehr als Wahlmann gewählt
werden konnte , so mußte der in der Stimmenzahl Nächstfolgende als Wahl -

manu Nachfolgen . ( F . Z . )

Freidnrg , 1t . April . Unsere Stadt ist um einen wahrhaften Biedermann
ärmer geworden . Gestern Nachmittag um 3 Uhr starb der großherzogl . badische
pensionirte Finanzrath Ignaz Dutte in einem Alter von 85 Jahren nach kurzem

Krankenlager an eigernltcher Altersschwäche . Sein Leben , reich an Tugenden ,
wie a » wechselvollen , mitunter stürmischen Ereignissen , gewährt das schöne Bild

eines rastlos thätigen , in allen Verhältnissen durch unerschütterliche Redlichkeit
und seltene Humanität ausgezeichneten ManneS . Als Bürger und Beamter des

Staates , wie in seinem Privatleben genoß er darum auch ungekhcilte Anerken¬

nung , Ltebe und Verehrung . Wir werden später seinem Andenken , bas er durch

zahlreiche , prunklose Wohlthaten »» vielen dankbaren Herzen sich gegründet ,
eine auSführltcherc Mitrbeilung widmen , die er gerade in diesem Blatte um so
mehr verdient , als er dessen ursprünglicher Begründer und Miteigcnrhümcr bis

zu seinem Tode gewesen ist . ( F . Z . )
Werlheim , 8 . April . Bei dem gestriges Leichenbegräbniß deS israelitischen

TrödethändlerS Elias Naumann dahier , welcher unterm großherz . Militär im

Felde stand , und mit der Felddtenstmedaille dekorirt war , gab sich ei» lobcns -

werther Geist der Duldsamkeit und kameradschaftlichen Anhänglichkeit zu erken¬
nen , indem die sämmtlichcn hiesigen dekoritten Veteranen dem Leichenzuge
folgten . ( M . I .)

* Waldshut , 5 . April ( Korresp . ) Verwichenen Sonntag , den 3 . d . M .,
befanden sich Benedikt Mai und Auron Tröndle von Albert nn Ort Schachen

zu ihrem Vergnügen . Als sie des Abends zwischen 6 und 7 Uhr nach Hause

gebe » wollte », wurden sie auf der Straße ohnwcit Albert im Walde von Jo¬

hann Huber ledig von Schachen und dessen Dienstknccht Johann Ulk« von

Hoitmgen plötzlich überfallen , wobei Benedikt Marse durch einen Messerstich in

die linke Seile der Brust rödtlich verwundet wurve , und sein Begleiter Anton
Tröndle einen Stich durch die Hand und in den Rücken bekam . Von den An¬

greifern hat Johann Huber auch einige , aber nur unbedeutende Wunden er¬

halten , dagegen kam sein Dienstknecht Johann Uiker unverletzt davon . Letzte¬
rer ist bereits verhaftet , was auch Mlt Johann Huber geschehen wird , sobald er

transportabel ist. Nach Aussage der Aerzte wird Benedikt Masse schwerlich ge¬
rettet werden , da seine Wunde bis in das Juncrc der Brust reicht und sein
Atbem durch dies , lbe zieht . Man vermuthet , Eifersucht auf ei» Mädchen von

Schachen habe diese Lhat herbeigefühlt .
Handschuchsheim , 10 . April . Bei der am 31 . v . M . stattgehabte » Wahl

der Wahlmänuer wurden als solche ernannt : Bürgermeister Hübsch , Gemeinde¬

rath Apfel , Adlerwinh Ludwig Weber und Kronenwirth Friedrich Mutschler .

Betrachtungen eines Wahlmannes im BreiSgau . ( Forkietzung . ) Freilich

sind auf diesen Landtage » auch sehr große und wichtige Gesetze zu Stande ge¬
kommen , die wir mit Dank aneikenncn : diese Gesetze fallen jedoch ausschließlich
in die erste Hälfte dieser Periode ; in der zweiten Hälfte hingegen ist für den

Nutzen des Landes weniger geschehen , dagegen viel Zeit auf Dinge verwendet

worden , welche die großherzogl . Regierung nicht ändern konnte , wenn sie auch
wollte . Solche Gegenstände sind namentlich die Klagen über die ungerechte

Theilung des Königreichs Polen , und das dringende Verlangen , dieser Nation

wieder zu ihrer Selbstständigkeit zu verhelfen ; ferner das Projekt , die W - Hrver-

faffung in Deutschland abzuändern und ihr eine neue , den altgermanischen
Sitten entsprechendere Form zu geben . Desgleichen war man mit der Stel¬

lung , welche die deutsche Bundesakte dem Bundestag zu Frankfurt ctnräumt ,
nicht überall zufrieden , und wünschte seine Wirksamkeit in mancher Beziehung
beschränkt , ui anderer Beziehung wieder erweitert . Eben so würden die Ange¬

legenheiten des Königreichs Hannover weitläufigen Erörterungen unterworfen ,
und mancherlei Wünsche und Vorschläge zu Tage gefördert , wie die Streitig¬
keiten jenes Landes auszugleichen seycn . Auch mit dem Artikel , den die deut -

s scheu Bundcsgesetze über die Buchdruckerpresse enthalten , war man nicht zufrie -

l den , und hat auf jedem Landtag weitläufig darüber beralhen und beschlossen .
' Niemand wird es tadeln , wenn talentvolle Männer in den badischen Kammern

mit Geist und in wohlgesetzter Rede allgemeine Fragen adhanbeln und Zeugniß

oblegen , daß auch wir auf der Bahn der Wahrheit und gesetzlicher Freiheit

freudig voranschreiken , wenn sie zeige », daß das stolze Nationalgefühl , welches

jetzt alle Stämme des großen deutschen Volkes durchdringt , auch in unserer

Brust wohnt . Nein wir werden solchen Rednern vielmehr unser » aufrichtigen

Dank zolle» . Dagegen kann man es unmöglich billigen , wenn wenig begabte
Männer , die nicht durch jene großartigen Empfindungen geleitet sind , sich rin¬
bilden , in Karlsruhe die Sache von Europa verfechten zu müssen , wenn sie von
Jahr zu Jahr die alten Phrasen von Neuem auftischen , und sich dann die Dis¬

kussionen zwischen einige » Kämpfern der Freiheit durch Tage u . Wochen hinausspin¬
nen . Der größte Theil der Abgeordneten langweilt sich bei diesem Wortstreik oder
Viele suchen das Weite , und die Zeit scheint vor der Thüre , wo sie den Rednern
mit unserm alemannischen Dichter zurufen werden : »S ' isch g' nug , s

' iseh g'nug ,
mer wiffe 's scho !« Das Volk hat indessen manches schöne hundert Tausend
Gulden unnützer Weise bezahlt , und die Wahlmänner sollten mehr Männer
aus ihrer Milte in die Kammer schicken , die die Bedürfnisse deS Volks kennen
und kurz und bündig sagen , was sie wollen und was sie nicht wollen . Die
Landtage würden dann nicht so lange dauern und mancher tüchtige Gewerbs -
mann würbe mit Freuden eine Deputirtenstellc annehmen , der sie jetzt aus -
schlägt , weil er nicht lange von seinem Geschäft sich entfernen kann . Man
könute iudeß für den unendlichen Vortheil , den wir unserm konstitutionellen
Leben verdanken , am Ende diese » Verlust an Zeit und Geld verschmerzen . DaS
Schlimme bei der Sache ist aber , daß diese gelehrten Fragen mit Lebhaftigkeit
verhandelt werden und das gute Einvernehmen zwischen Regierung und Kam¬
mer stören » nd das Volk , das jene Theorien ganz anders versteht , beunruhige ».
Unzufriedene Mensche » im Inland , noch mehr aber revolutionäre Köpfe im
Ausland benützen die Mißstimmung in ganz anderm Sinn , als die Opposition
cs nur vermuthen kann , um Haß und Zwietracht zu säen , und es ist ihn ««
leider an manchen Orten nur zu gut gelungen . Daß man sich nur um politi¬
sche Frage », und nicht um die Angelegenheiten des Volks streitet , und baß daS
Regiment unseres Großhcrzogs Leopold zu wirklichen Beschwerden keinen Anlaß
gibt , erhellt am besten daraus , daß die Kammern noch auf jedem Landtag die
Ge,etzkScntivüife , welche die Regierung vorlegte , als gut anerkannte » , daß sie
daö Budget nie wesentlich beanstandeten ^ die Verwendung der Staaisgelder stets
für richtig erklärten , und eine Verletzung verfassungsmäßiger Rechte eines Bade¬
ners bei u » S noch nie erhört worden ist ! Gar viele im Volk sehen dies auch
recht wohl ein , und man hört häufig de» Ausruf : »Wir wollen nichts von
diese » Sachen , die Landstände sollen sich mit dem Land beschäftigen !" — Diese
alten Händel fanden allmählig auch wenig Theilnahme mehr und hätten wohl
bald aufgehöit , die Aufmerk,amkeit von dem eigentliche » LandeSintereffe abzu -

ziche » , als auf dem letzte» Landtag ein langwieriger und heftiger Streit über
den Urlaub der Staatsdiener entstund . Auch hier handelte es sich nicht um daS

Wohl des Volkes , denn für dieses ist eS ganz gleichgültig , ob zwei Staatsdie -
ncr mehr oder weniger in der Kammer sind ! I » Frankreich und England , daS

unsere überspannten Liberalen immer zum Muster nehmen , kann man einen

solchen Streik gar nicht begreifen : ei» französischer Staatsdiener , der in einer

wichtigen Frage heute mit der Opposition stimmt , hat morgen seine Entlassung ;
ein englischer Staatsdiener aber , welcher Lust hat , in daS Parlament zu treten ,
macht dem Minister die Anzeige und gibt seine Entlassung . Doch wir wolle «

diese abgedroschene Materie nichk weiter verfolgen , der Sturm hat sich indessen
gelegt und man ist ziemlich allgemein der Ansicht , daß ein Diener seinen Posten
nicht verlassen soll , che er vom Dienstherr » die Erlaubniß dazu hat , und daß
die Angelegenheiten deS Volkes bei den landesherrlichen Behörde » nicht sollen
verzögert oder schlechter besorgt werden , wenn die dafür ausgestellten Beamten
viele Monate lang ihrem Geschäfte entzogen sind . Obgleich dieser Gegenstand
schon tin vorigen Sommer äufferst weitläufig erörtert war , so wurde er iin lau¬

fenden Jahr wieder ausgenommen und während sechs Wochen , wo die Kammer

wegen der Beleidigung , welche in ihrem Beschluß über das Manifest vom
7 . August liegt , aufgelöst wurde , auch nicht ein einziges Geschäft erledigt . Der

Hergang bei diesem Beschluß sollte dem Volke ausführlicher vor Auge » gelegt
werde » , hier nur wenige Worte darüber . Der Abg . v . Jtzstein trug vor , daß
daS Manifest nicht die verfassungsmäßige Form habe , weil cs vom Großherzog
und keinem Minister unterschrieben sey , und baute darauf de» Antrag , »cs für

wirkungslos und ungegründct zu erklären . « Die Kammer war durch sechs¬
stündige Verhandlungen ermüdet , durch die sehr schlaue Begründung und einige
konfuse Reden irregeführt , und so erhielt der Antrag eine geringe Majorität ;
allein noch am nämlichen Tage erklärten viele Ehrenmänner , baß sie , wenn eS

nochmals zu ihun wäre , ihre Stimme nicht mehr dazu geben würden , und die

öffentliche Meinung hat unzweideutig ausgesprochen , daß der Unterihan auf
solche Weise nicht mit seinem Fürsten und Herrn sprechen darf . Der 31 . Wahl¬

bezirk selbst will auch , wie man sagt , dem Antragsteller sein Mißfallen dadurch
zu erkennen geben , daß er ihn nicht mehr wählt . ( Schluß folgt )
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Witterung » - Beobachtungen .

10 . April Barom.
red. a . 10 .

Temp .
nach R.

Feuch¬
tigkeit
n. PCt .

Wind
milSt .

Bewölkung
nach '/, «
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schlag .

9 Abd . 28" 0 .66 1 .58 0 .62 O ' ulbr. btr. S

Il . Apiil
27"1l .85
27 - 10.95

— 1 .00
6 .86

0.75
0 .45

NO '

O '
dbr. trüb. 6.
dbr. trüb . 7.

Schnee¬
flocken .7 Mrg .

2 Mtg .

j^ .457 . 3j Nr . 836 . Sinsheim . (Bekanntma¬
chung .) Der angeblich seit dem russischen Feldzug von
18l2 vermißte Johann Adam Honig aus Daisbach
ist zur Erbichaft seiner verstorbenen Mutter , der Georg Aoam
Hönig ' ichen Ehefrau , Mari ., Eva , geb . Busch von da , beru¬
fen, und wird ausgefordert , sich zur Geltendmachung seiner
Erbrechte binnen drei Monaten
um so gewisser dahier zu meiden, als sonst die Erbschaft le¬
diglich denjenigen werde zrigerheilr werden , welchen sie zu¬
käme , wenn der Vorgeladene zur Zeit des Erbansalls gar
nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Sinsheim , den 7 . April 1842.
Großh . bad. AnuSrevisorat Hoffenheim.

KranS .
sä ..445 . 1j Nr . 8778 . Bruchsal . ( Präklusiv -

bescheiv .) In der Ganssache des Johann Nepomuk
Baier von Bruchsal werden hiemit auf Antrag der Gläu¬
biger alle Diejenigen , welche die Anmeldung ihrer Forve-
rungen nn,erlassen haben, von der vorhandenen Masse aus -

geschloffen .
Bruchsal , den 17. April 842 .

V . R . W.
Großh . bad . Obcramt .

F a b e r .
s/L .468 .3j Nr . 6152 . Wiesloch . (Entmündi¬

gung .) Christine Nie der galt von Michelfeld wurde
wegen Geistesschwäche entmündigt , und als Vormund für
sie Balthasar Bender von da verpflichtet; was hiermit zur
öffentlichen Kennmiß gebracht wird.

Wiesloch, den 4 . April 1842.
Großh . ba» Bezirksamt ,

Beck.
vät . Oehlschläger .

s^ .460 . 1j Baden . ( Steindruckergesuch . )
Zwei Siemdrucker können sogleich Arbeit bekommen bei C.
Zeller in Baden .

s^ ..462 .2j Karlsruhe . ( Gesuch . ) Ein noch in
gutem Zustand sich befindendes Krnserwägele wird zu kaufen
gesu cht. Näheres im Konror der Karlsruher Zeilung ._

Kruchrprerse .
Dur lach , 9 . April . Auf dem heutigen Fruchtmark!

wurden eingeführt 1284 Mltr . , davon sind verkauft worden
1196 Mltr . Ausgestellt blieben 88 Mltr . Der Durchschnitts¬
preis betrug : vom alten Kernen 14 fl . 28 kr. ; vom neuen
Kernen 13 fl. 8 kr. ; vom Weizen 13 fl . — kr. ; vom
Korn 6 fl. — kr. ; Gerste 5 fl. — kr. ; vom Hafer 3 fl.
11 kr. ; vom Welschkorn 6 st. 40 kr. per Malter .

Staatspapiere .
Paris , 11 . April . 3proz . kousoi . 81 . 50 4oroz. koni.

101 . 75 . vprozenl . konsol . 119 . 50 . Bankaktie» 3375 . —.
Kanalaktien 1247 . 50 . St . Germalneisenbahnaktien 812 50,
Versailler Eisenbahnaktieu , rechtes Ufer : 340 — . linkes
User , 220 20 . Orleanser Viienbahnaktien 573 75 Straß -
vurg-ba>. Eiienbahnakt . 235 — Big . öproz. Anleihe 103 '/, ,
römiich » vo . 105'/, . Span . Akt . 25 '/, , Paff 5 '/, . Neap . 107 . 50.

London, 8 April 4 U . Nachm. KonsolS 91 . Span . Fonds
aktiv 2t ' /. , passiv 5' , , aufgeschob. Schuld 12 °/, . Portugies .
FoS . 5prz. 36' /, . 3proz. 21 '/, . Belg . — . Holl . 5prz. Anl. 100 ,
2 '/,prz . 52 '/, . Dän . — . Nuss . 112' , . Neue holl. Anl . —

Wie » , 7 . April . 1834er Loose
'

137 : 1839er 110'/, ;
öproz. Metaüiq . 107" /,, ; 4proz. 100 ; 3proz. 75°/, ; Ester¬

hazy — ; Bankaktien 1611 ; Mail . Eisend. — ; Nvrdb.
— ; Raaber Eisend. — .

Frankfurt , 11 . April . Pr, . Papier . Geld.

Österreich. Meialliquesobiigationen 5 — 109'/ ,
4 — 101-/ .
3 — 787 ,

Bankaktien 1988 1986
fl . 250 Loole bei Rothschild. 112'/ . 1,2 ' / .
fl. 500 Loose do . — 140'/ .
Bethmann 'sche Obligat . 4 — 100' /.

do. 47. — 103 '/ .
Preußen . Preuß . Staarsschutdscheine 4 — 106 '/ ,

„ Pcämienscheine — 83 '/ .
Bayern . Obligationen . 37. — 102'/ .
Frankfurt . Obligationen . 37. — 103 '/ .

TaunuSaklicn ohne Dip . 382 '/ . 382 '/ .
Eisenbahnobiigalioucn . 4 — 101 '/ .

Baden . fl . 50 Loose bei Goll und S . 121 '/ . —
fl. 50 Loose von 1840. — 497 .
Rentenscheine 37. — S7 '/. :

Darmftadt Obligationen 37. — 97 °/ .
fl. 50 Loose 62 '/ . 62 '/ .
fl. 25 Loose — 24' /.

Nassau. Obligationen bei Roihsch. 37, — 98'/ .
fl. 25 Loose — 227. z

Holland. Integrale 27. 51 ' / . 51 " / . .
Spanien . Akiivschuld m . 1t C. -5 24 ', . 24 '/ .'
Polen . fl. 300 Lonerleioose Rih . . .. — 78 ' .

„ do. zu fl. 500. — 84 '/ .
G e l

Gold . fl. kr.
Neue Louisdor . 11 2
Kriedrikbsdor . . 9 36
Holl. 10 st. Stücke 9 5l
Randdukaten . . 5 33
20 Frankenstücke . 9 24
Engl . Guineen . 11 51

d k u r S .
! Silber . fl. kr .
! Gold »l I>I»re« . 373 —

Laubthaler . ganze . 2 43
Prcuß . Thaler . . 1 45 '/ .
5 Frankenthaler . 2 20
Hochhaltig Silber . 24 20
Gering u . mittelhalt . 24 12
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